
Die romanischen Plastiken 'Von Piedendorf 
Von Adol/ \V i d 111•11 n 

In Ampcrland 1' (1979) 437 f. babc:n wir üba die wohl· 
gelungene Renovierung des l'(lm2nisdien Kirchlein• in 
PicdcnJorf berichtet. Dabri war auch auf dcn Fund )x. 

<ku 1cndcr 1 loWigUttD rung.,..;escn worden. Diese Vigurm 
sind nun rcstaurim und im Diöznanm~ \'On Fttisin& 
ausp1dlt. 
Die Skulpturen cn1dcck1e der Maurer G<!org Zischka bei 
Arbd1en In der FWolkirchc '-on Picdcndorf, Pfarrei Abens 
im L•ndkrcis Prcisin3. Die Wand klang plörliich hohl: 
mao fand die vier Figuren in einer verrnaucncn Nische, 
wo sie seit Johrhundencn versrcd<t wa.rcn. Die Figuren 
geben Wisscnschofllcrn uod Konnbistotlkera Rlhscl auf: 

sie ~ nur zwisd>cn 2) und 60 Zentimeter, sind at.o 
fur Andllditsfiguren sehr kll!in und in ihrer J\n ciiWg· 
anig Es hmdclt si<h um n.·ci Figurcnpurc, die jn·eils 
die Muttcti;oucs und einen heiligen ßiJ<hof, murmaßli<h 
den heilig= l':iko!Aus als S<huap1uon der Kirche, cbr· 
stcUcn. 
\Varum aba u-urdcn die Figuren ciJlaem•ucn und nidit, 
d• sie doch offcnsichtlicb in der Kirchc nicht mehr cr­
wüa.scbt wg_rcn, cin&ch zcmört oder entfernt? ~fnn ver­
mutet, erkJän ~luscumsdircktor Peter Stcincr, daß die 
L<utc damals Angst harten, die Figuren zu c1uwcihcn und 
sie deshalb an ihrem Ploa in der Kinne cinmnuertcn. 



D<>r1 vcrstcd<t und geschünt konnten diese schönen 
Werke die Zeit überdauern. 
Besonders gut ha< die spöuomanisdle Figur der Muner· 
gottes a11S dem !). Jahrhundert die Jahthunderte über­
standen. Sie sitze auf eloem ardlirektonisch uusg<!:1rbei1c­
rcn Thron und in als tScdes Sapienriaec, als Thron der 
gärtlkhen Weisheit, Wirgesrellt. Jesus sitzt auf ihrem 
Schoß wie nuf einem Thron, ohne dnß eii1c f\'luttcr-Kind­
Bcziehung zum Ausdruck kommt. Auch der forbigc Übet· 
zug der Rol:digur ist noch gut crhahcn: G.:wöndcr, Thron 
und G<:Sich1cr sind in Brauntönen gehal.ten. Bei der älte­
ren ßiscbofs6gur, die auf einem der MadonncnJigur sehr 
ähnlichen Tbroa sitzt, siad dagegen nue noch bunte Farb­
spliirrcr auf Bischofshaube und Gewand zu erkennen. 

Die jüngere BiscbofsJigur i.st stehend dargeStellt und nur 
andeutungsweise und grob gesdinirzr. Die Fcinmodcllie· 
rung besonders von Augenbrauen, Bare und Mund enc­
stand erst durch den Überzug aus Gips und Farbe, von 
dem aber nur auf dem GC'\vand rote, grüoe und weiße 

Spliuer erhalten sind. Auch die jüngere Madannenligur, 
bci weitem die kleinsie Skulptur der Gruppe, isr im Ge­
gensa12 zur vorbesdtriebenen f\iladonnu bunt: sie trägt ein 
grün-rot-blaues Gewand mit Punkten. 

~1useumsdirek1oc Stciner 2iihh die Figuren z:u den :.in1er· 
CS$snte$ten Entdedrnngcn der hochmintlalterlidie:n .Pln­
nik in Altboycrn seit vielen Jahren•. Die Figuren sind zu 
klein und zu ui.crtvoll, um in der Ph:dendorfe.r K.irche 
\\rlcdcr aufgcstcll 1 zu urcrden; mnn kann sie sei 1 J\lai t11$ 
DaucrJcihgabc im Diözes.anmuseum bewundern. 
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